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167. Halle, Sonnabend den 21. Juli 1855.

Deutſchland.
Berlin d. 19. Juli. Der Muſik Direktor Greger iſt als

Geſanglehrer bei den Schulen der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle
definitiv angeſtellt worden.

Der „„Staats Anzeiger““ meldet aus Erdmannsdorf, d. 18.
Juli: Jhre Majeſtäten der König und die Königin fuhren geſtern
Vormittag nach dem Schloſſe Ruhberg und machten Nachmittags eine
Spazierfahrt nach dem Rothers-Berge. rAuf, Veranlaſſung einer Anzeige von Seiten der Direktion der
Königl. Bau Akademie wonach vorzugsweiſe bei den Schülern aus
Gymnaſien, ſodann aber auch bei den aus Realſchulen ein Mangel
an genügender Vorbildung hinſichtlich der von den Lehrkreiſen der
Gymnaſien und Realſchulen umfaßten mathematiſchen Wiſſenſchaften,
namentlich der Algebra, der Lehre von den Potenzen, Proportionen,
Gleichungen, Progreſſionen und Logarithmen, ſo wie der ebenen Tri-
gonometrie und Stereometrie ſich gezeigt hat, ſind die Provinzial
Schulkollegien von dem Miniſter der geiſtlichen ec. Angelegenheiten an
gewief
dere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es ſoll vor Allem darauf gehalten
werden daß derſelbe nicht, wie es an einzelnen Anſtalten geſchehen
iſt, über die durch die Beſtimmungen des Prüfungsreglements geſteck-
ten Grenzen ausgedehnt, ſondern daß vielmehr innerhalb des den
Gymnaſien und Realſchulen zugewieſenen Umfangs der mathematiſchen
Disziplinen nicht nur Klarheit der Anſchauung und Gründlichkeit des
Wiſſens, ſondern auch Sicherheit und Fertigkeit in der Anwendung
erreicht werde.

An das Handels Miniſterium ſind einige wichtige Anträge wegen
der Zollaufhebung gerichtet worden. So iſt unter Anderem beantragt
worden den Zoll auf Butter aufzuheben, weil viel Butter jetzt von
dem Auslande hereinkommt, und die dieſſeitige Buttergewinnung für
den Bedarf nicht mehr ausreicht; ferner den Zoll auf mageres Vieh,
um den dieſſeitigen Landwirthen leichter Gelegenheit zu geben, die
Viehmaſtung vorzunehmen, und den Ausgangszoll auf Wolle, um mit
noch größerem Erfolge auf auswärtigen Märkten der Concurrenz be
gegnen zu können.
Der „St.-Anz.“ enthält eine Verfügung des Miniſters der geiſt

lichen, Unterrichts u. ſ. w. Angelegenheiten vom 13. Juni 1855, be
treffend die Zulaſſung der Aerzte zur Phyſikats Prüfung. Danach
ſollen von jetzt an nür diejenigen Candidaten, welche bei ihrer Appro
batiön die Cenſur „vorzüglich gut“ erhalten haben, bald nach erlang
ter Approbation ſich zu den PhyſikatsPrüfungen melden dürfen, die
jenigen aber, welche mit der zweiten Eenſur „ſehr gut die Staats
prüfungen beſtanden, nicht früher als drei Jahre nach erlangter
Approbation, und diejenigen welche nur die dritte Cenſur „gut“ er
halten haben nicht vor Ablauf von vier Jahren nach ihrer Appro
bation zu den PhyſikatsPrüfungen zugelaſſen werden dürfen, voraus
geſetzt daß ſie die übrigen im 75 des PrüfungsReglements vor
geſchriebenen Bedingungen erfüllt haben.

Der außerordentliche Geſandte am Hannoverſchen. Hofe Graf v.
Noſtiz, iſt von Hannover hier eingetroffen.

Die letzte kühle und naſſe Witterung in unſerer Stadt hat wie
der in bedeutender Menge die Zahl der Fieberkranken, welche in die
ſem Jahre eine bisher nicht gekannte Höhe erreicht hat vermehrt.

Aus Hull vom 14. Juli iſt in Skettin die Nachricht eingegan
gen, daß die Ausfuhr von Eiſenplatten von Zoll und dar
über nach Preußen verboten iſt. Es lagerten in Hull bereits große
Quantitäten für Preußiſche Rechnung unter Zollaufſicht. Am 14. Juli
ſoll das Verbot auch auf halbzölliges Rundeiſen und Stahl ausge

dehnt ſein. (OſtſeeZtg.)Hannover, d. 17. Juli. In einer heute abgehaltenen ge
meinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und des Bürgervorſtehercolle
giums ſoll über eine Petition an den König discutirt worden ſein,

en worden dem mathematiſchen Unterrichte eine heſon

wozu der Antrag von einigen Bürgervorſtehern, welche als Mitglieder
der Ständeverſammlung dazu die Verpflichtung übernahmen einge
bracht wurde und welche im Allgemeinen ſich weſentlich dem bekann
ten Adreßentwurfe des ſtändiſchen Verfaſſungsausſchuſſes anſchließen
ſoll. Der Magiſtrat verweigerte den Beitritt, das Bürgervorſteher
Coöllegium hat aber ſofort auf morgen früh eine anderweite Sitzung
deſſelben anberaumt, wo man die beabſichtigte Adreſſe unabhängig
vom Magiſtrat ins Werk zu ſetzen hofft.

Götha, d. 18. Juli. Nachdem durch das Abenteuer, welches
der Lippeſche Kabinetsrath Fiſcher in Koburg beſtanden das Jn
tereſſe für die Beſchwerde der Gothaiſchen Ritterſchaft leb
haft erweckt worden, dürfte ſich wohl die Mittheilung des Wortlautes
jener Stellen in der Beſchwerdeſchrift, welche die kurze Verhaftung
des Verfaſſers zur Folge hatten rechtfertigen. Die einſchlägige Stelle
lautet: „Daß von Seiten der hohen Regierung des Großherzogthums
Gotha ſeit dem 7. März 1848 in einer Reihe landesherrlicher Ver
kündigungen der Weg der Geſetzlichkeit gänzlich verlaſſen, ein die Ver
faſſung und das öffentliche Recht des Staates auf bodenloſe Willkür
dender Zuſtand hergeſtellt, daß in deſſen Folge eine die erſten Ge
be einer weiſen Skaatsverfaſſung, die Gerechtigkeit und den Schuß
der Perſonen und des Eigenthums verletzende Reihe gebietender An
ordnungen hervorgegangen, und damit ſelbſt die Ruhe der Frieden,
ſowie die Sicherheit des Deutſchen Bundes theils wirklich gefährdet
worden iſt, theils noch ſtündlich bedroht wird.“ Die Beſchwerdeſchrift
datirt vom 27. April 1852 und kam erſt am 20. Januar 1853 zur
Verhandlung des Bundestags, welcher beſchloß, unſere Regierun
um eine Rückerklärung zu bitten und weiter „von dieſem Beſchluſſe
den Mandatar Fiſcher mit dem Anfügen in Kenntniß zu ſetzen, wie
man mißbilligen müſſe, daß in der Eingabe nicht überall die gegen
die herzogliche Regierung ſchuldigen Rückſichten beobachtet worden ſeien.“
Unſer Geſandter erklärte hierauf, es gereiche ihm zur Befriedigung,
„daß der ungeeigneten Schreibart die verdiente Rüge zu Theil gewor
den ſei.““ Die von unſerer Staatsregierung verlangte Rückantwort
iſt bis jetzt noch nicht nach Frankfurt abgegangen.

Eiſenach, d. 16. Juli. Die Herzogin von Orleans hat
ſich heute mit ihren beiden Söhnen, dem Grafen von Paris und dem
Herzog von Chartres, auf längere Zeit nach der Schweiz begeben
und beabſichtigt, zur Stärkung ihrer etwas geſchwächten Geſundheit
das Bad Pfeffers zu gebrauchen. Jn ihrer Begleitung befindet ſich
der bekannte franzöſiſche General Trezel, welcher ſich ſeit einiger Zeit
hier aufhält und bei der Herzogin von Orleans Dienſte leiſtet.

Wien d. 17. Juli. Mit Anfang Auguſt wird man von hier
nach Konſtantinopel direkt telegraphiren können. An der über
Schumla gezogenen Verbindungslinie haben ſo eben die letzten Arbei
ten des Ziehens der Drähte begonnen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze.Nach einer Petersburger Depeſche meldete Fürſt Gortſhe e

vom 14. Juli 1 Uhr Nachmittags: Vor Sebaſtopol, wie Feind n
anderen Punkten der Krim, nichts Neues. Das Feuer den
iſt fortwährend ſchwach. Er nimmt nur leichte Rekognoszirung nach

dem BaidarThale vor.Die Pariſer Blätter enthalten Lager Correſpenden gen en 3. d
Mts. welche inſofern von Intereſſe ſind, als v r emerkens
werthe Angaben über das Jnnere des Hafens r ſa Feſtung Die
Sebaſtopol enthalten. Dem „Conſtitutionnel“ wir rer Die
auf der großen Rhede dem Fort St. Nicolaus re er aufgeſtellten
ruſſiſchen Schiffe fangen an, von den in der Ba an der Quaran
täneBucht befindlichen Mörſern zu leiden m 27. Juni drang eine
Bombe in die Wände des „Tſchesme“, tödtete und verwundete einige
Leute und platzte im Kiel. Einige Tage vorher hatte ein durch ein
franzöſiſches Schiff geſchleudertes Wurfgeſchoß in einer Werkſtatt der



Artillerie-Bucht die Exploſion einer großen Menge geladener Bomben
und Granaten verurſacht, viele Artilleriſten getödtet und derartigen
Schaden angerichtet, daß man in der Stadt nicht mehr wie bisher
große Mengen Munition anzuhäufen wagt. Die Zahl der beim
Dienſte der Feſtungs- Artillerie angeſtellten Marine-Artilleriſten iſt von
16,000 auf 3,500 reduzirt worden. Man zählt nur noch für jedes
Geſchütz 3 Artilleriſten. Die Rationen Gemüſe und Branntwein
auf den ruſſiſchen Schiffen ſind auf die Hälfte herabgeſetzt worden.
Die Kommandanten haben Befehl erhalten, die Vorräthe geſalzenen
Specks möglichſt zu Rathe zu halten.

Jn einer andern Correſpondenz deſſelben Blattes vom 3. Juli
heißt es: Nach den Verſicherungen unſerer Aerzte hat ſich der Ge
ſundheitszuſtand ſehr gebeſſert. Die ruſſiſche Armee hingegen iſt weit
davon entfernt, in einer glänzenden Lage zu ſein der Typhus richtet
in ihren Reihen große Verheerungen an. Man kann nicht mehr, wie
früher, die Kranken und Verwundeten nach Jenitſchi und Kertſch
führen und alle Dörfer und Städte der Halbinſel ſind damit ange
füllt. Nichtsdeſtoweniger müſſen alle dieſe Kampfunfähigen ernährt
werden. Das Wetter fährt fort, ſchön zu ſein, allein der Nordweſt
macht die Luft ſehr friſch und die Temperatur ſehr niedrig beſonders
die Nächte ſind kalt.“

Um den Ruſſen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, ſo ſchreibt
die „Daily News““ erwähnen wir, daß die Degen der am 18. ge
fallenen Stabsoffiziere, Sir John Campbell und Obriſt Yea, durch
ein Parlamentair-Boot den Engländern zurückgegeben wurden, und
daß die Leichen dieſer Offiziere nicht ausgeplündert worden waren.

Nach Nachrichten aus Malta kam der „Caradoc“ dort am 10.
Juli mit Ld. Raglans Leiche an. Das Schiff iſt durchweg ſchwarz
gefärbt, und Alles deutet ſeine traurige Beſtimmung an. Als die
Leiche zur Einſchiffung vom engliſchen Hauptquartier nach Kamüſch
gebracht wurde, bildeten die Franzoſen 6 engl. Meilen weit Spalier,
und der Zug bewegte ſich mit der größten Feierlichkeit vorwärts.
Eins von Ld. Raglans Pferden iſt dem General La Marmora ge
ſchenkt worden, mit dem er in beſonders guten Beziehungen ſtand.

Das „Journal de Conſtantinopel“ enthält einen Brief aus Kertſch
vom 17. Juni über die Erfolge der Sendung MuſtaphaPaſcha's, des
Oberbefehlshabers der Armee von Batum, nach Tſcherkeſſien. Jn
SukkumKale hatte Muſtapha- Paſcha eine Zuſammenkunft mit mehren
Tſcherkeſſenhäuptlingen, welche der Pforte den Eid der Treue leiſteten
und ſich dann ins Gebirge zerſtreuten, um die Völker unter die Waf
fen zu rufen. Jhre Propaganda hatte den beſten Erfolg namentlich
wurde Hamid Bei gewonnen einer der angeſehenſten Abchaſenhäupt
linge, dem die Ruſſen ſehr geſchmeichelt und unter Anderm General
Lieutenantsrang ertheilt hatten. Nachdem Muſtapha Paſcha hiervon
unterrichtet worden, zog er ſeine Streitkräfte bei Tſchurukſu, das von
den ruſſiſchen Jrregulären bedroht wurde, zuſammen und ſchiffte ſich
nach Tſchemtſcheri ein, wo Hamid Bei mit ihm eine Zuſammenkunft
hatte und ſeine Autorität anerkannte. Dieſem Beiſpiele folgten alle
Häuptlinge der Hauptpunkte der Küſte, die Muſtapha Paſcha der
Reihe nach beſuchte, bis Anapa, das die Ruſſen verlaſſen haben und
wo er Sefer-Paſcha und den in beſonderer Miſſion nach Tſcherkeſſien
geſchickten britiſchen Conſul Longworth traf.

Eine Korreſpondenz des „Courrier de Marſeille““ aus Erzer um
vom 26. Juni enthält die folgenden Einzelnheiten über die Stellung
der türkiſchen und ruſſiſchen Armee bei Kars über welche die letz
ten auf telegraphiſchem Wege eingetroffenen Nachrichten vom 23. Juni
datiren, ſ. die geſtr. Nr.): „Geſtern hier eingetroffene Nachrichten
melden, daß die Ruſſen fortwährend unthätig vor Kars ſtehen. Die
Urſache liegt wahrſcheinlich in den fortwährenden Regengüſſen, welche
ſeit dem 18. ſtattfinden und das Terrain unwegſam machen. Wie
man behauptet, erwartet der Feind auch ſeine Belagerungskanonen
von Alexandropol, um das Bombardement zu beginnen. Seit dem
Scharmützel vom 17. iſt nichts vorgekommen. Jn Kars erwartet
man eine baldige Bewegung der Ruſſen. General Williams und ſein
Stab entfalten die größte Thätigkeit, um den Truppen, welche entſchloſſen ſcheinen, h bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen, ihre gute

Haltung zu bewahren. Die feindliche Kavallerie iſt ſehr zahlreich
ungefähr 3000 Reiter durchſtreifen das Land in allen Richtungen in
einem Umkreis von 7 bis 8 Lieues. Vor einigen Tagen waren ſie in
Chilpakli auf dem Wege vor Erzerum, wo ſie ein kleines Depot von
Korn zerſtört haben. Sie bedrohen jetzt YeniKiös, auf halbem Wege
von hier nach Kars, wo ſich beträchtliche Magazine befinden, welche
die Unſrigen vorſichtigerweiſe nach RugniKiös gebracht haben. Jn
dieſem letzteren Orte konzentriren ſich die Truppen, welche in Utſch
Kliſſa waren, die Baſchi Bozuks von Erzerum und ein Kavallerie
Regiment der Garde das ſich in Diarbekir befand und auf dem Mar
ſche hierher begriffen iſt. Die Baſchi Bozuks ſtehen 2000 an der
Zahl, unter dem Kommando des Valy Mehemet-Paſcha. Dieſes Ar
meeCorps wird von großem Nutzen ſein können, wenn es den Schanli
Dagh, einen ſehr ſchwer zugänglichen, 12 Lieues von Kars entfern
ten Berg beſetzt. Wenn dieſe Poſition gut vertheidigt wird, ſo deckt
ſie unſere Stadt vollkommen und geſtattet der Armee von Kars, im
Fall einer Niederlage, ſich unter ſehr günſtigen Umſtänden wieder zu
ſammenzufinden. Man wird dieſer Armee Mund und Kriegsvorrath
auf dem Wege von Otti zuſchicken, wo ſich die Ruſſen nicht zeigen.
Wir hoffen, daß die Regierung ſich beeilen wird, uns Truppen zu
ſchicken deren wir ſehr dringend bedürfen.

Von der Oſtſee.
Die am 13. Juli in Stockholm angelangten Nachrichten aus

Finnland datiren aus Helſingfors vom 9., aus Abo vom 10.
Juli. „Am 5. Juli erſchienen wie die Helſingforſer Zeitungen be
richten feindliche Kriegsſchiffe bei Svartholm, von wo 6 Scha

luppen gegen Loviſa eine auf der See und Landſeite offene und
keine Beſatzung in ſich ſchließende Stadt abgeſendet wurden. Einige
wenige Koſaken waren in der Nähe aufgeſtellt, um die Meeresküſte
zu beobachten. Der Feind ſchoß mit kongreviſchen Raketen und ſetzte
ungefähr 100 Mann ans Land, um in einem verlaſſenen Magazin
Thüren und Fenſter einzuſchlagen. Einige Stunden ſpäter, nachdem
die Schaluppen ſich nach Svartholm zurückgezogen hatten, wurde die
Stadt Loviſa das Opfer einer allgemeinen Feuersbrunſt. Der Feind
ſprengte auch Svartholms verödete Veſte in die Luft.“ „Mor-
genbladet“ (eine ebenfalls in Helſingfors erſcheinende Zeitung) theilt
in Bezug auf den Vorfall mit, daß das Feuer Donnerstag (5. Juli)
Abends 11 Uhr in dem Hauſe des Kaufmanns Sundman in der Nähe
des großen Marktes ausbrach, und mit ſolcher Gewalt um ſich griff,
daß beinahe die ganze Stadt in Aſche gelegt wurde. Von den beſſer
gebauten Häuſern ſind nur drei ſtehen geblieben. (Was die Feuers-
brunſt in Loviſa betrifft, ſo geht ſelbſt aus den vorſtehenden aus
ruſſiſchen Quellen ſtammenden Berichten hervor, daß dieſelbe erſt aus
brach, nachdem die Engländer bereits längere Zeit die Stadt wieder
verlaſſen hatten.)

Die „„Köln. Ztg. veröffentlicht folgende Stelle aus einem nach
Koblenz gelangten Schreiben eines engliſchen M arineoffiziers an ſeine
Angehörigen datirt vom Bord des „Arrogant“ vom 8. Juli:

„„Auf der Fahrt nach Loviſa gelangten wir nach einem Fort auf der Jnſel
Svartholm. Zu unſerem Erſtaunen fanden wir auch dieſes verlaſſen und be
gannen unſer Zerſtörungswerk. Wir fanden es ſehr feſt gebaut; 8 Minen waren
nöthig, es in die Luft zu ſprengen. Nur großer Mangel an Soldaten kann die
Ruſſen veranlaßt haben, es Preis zu geben. Wir waren hier vom Feſtlande um
geben in einer langen und ſchmalen Bucht. Mit unſern Booten, wovon jedes
einen 18 oder 24 Pfünder an Bord hat, legten wir uns dicht unter Loviſa.
Wir ſahen viele Koſaken die Stadt verlaſſen denen wir einige Bomben nachſand-
ten. Als wir die Stadt von Truppen verlaſſen glaubten landeten wir um das
Staatseigenthum zu zerſtören. Bald kam eine Deputation der Bewohner den
Bürgermeiſter an der Spitze um uns zu bitten, die Stadt zu ſchonen. Unſer
Kapitän gab ſein Wort unter der Bedingung daß man uns die Provianthäuſer
und Kaſernen zeige. Dieſe zerſtörten wir und gingen dann an Bord zurück. Der
Kapitän gab die ſtrengſte Ordre, kein Privateigenthum anzurühren. Jn der fol
genden Nacht ſahen wir die Stadt in Flammen, und am Morgen waren nur
Trümmer und rauchende Schutthaufen davon vorhanden. Wenn die Ruſſen dieſes
Unglück uns zur Laſt legen ſollten, ſo glauben Sie ihnen nicht. Jch kenne die
Ordre des Kapitäns und auch was er den Einwohnern ſagen ließ, denn ich ſelbſt
diente dabei als Dolmetſcher.“

Die „Nat.Ztg,“ entnimmt einem Privatbriefe aus Helgoland
vom 14. Juli Folgendes: Geſtern wohnten wir in Geſellſchaft vieler
Badegäſte der Einſchiffung der jüngſt angeworbenen Kompagnie des
engliſch deutſchen Jägerbataillons bei. Der fröhliche, jubelnde Muth
der meiſt plattdeutſch redenden Leute, welche ohne Waffen, jedoch mit
Torniſter und Feldflaſche verſehen waren, kontraſtirte bitter gegen un
ſere faſt wehmüthige Stimmung, welche dieſe neue Art der deutſchen
Auswanderung in uns hervorgerufen hatte. Sechs Ruderböte führten
die Mannſchaft an Bord des kleinen engliſchen Räder Dampſſchiffes
„„Alban viel kleiner als unſer ſchönes Paſſagierſchiff, der Helgo
land“, und ſobald ein Boot vom Lande abgeſtoßen war, erſchallte
aus demſelben ein Lebehoch „für die allergnädigſte Kriegsherrin, Kö
nigin Victoria J.“ und ein Hurrah für Helgoland, dem der bekannte
Volksgeſang der Schleswig-Holſteiner folgte, und wenn es am Schluß
der Strophen hieß: „Zittere nicht mein Vaterland!“ dann wurde der
Enthuſtasmus ſo lebhaft, wie wir ihn nur jemals im Jahre 1848
bei den Truppen bemerkten, welche hinzogen in die „meerumſchlun
genen Länder. Die jetzige Umwandlung der Verhältniſſe hat,
hiernach zu urtheilen wenig Eindruck auf dieſe jungen Männer ge
macht welche unter den Waffen in ihrem Elemente zu ſein ſchienen,

immer der alte deutſche Lanzknecht, gleichviel in welcher Uniform
er ſteckt.

Nußland und Polen.
Nach Berichten aus Warſchau iſt Feldmarſchall Fürſt Paskie

witſch in Folge allgemeiner Altersſchwäche erkrankt.
Frankreich.

Paris, d. 18. Juli. Seit geſtern Abends um 8 Uhr begann
die Queue für die Einſchreibekarten von heute. Das neue Anlehen
findet eben ſo viel Gunſt beim Publikum wie das frühere. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach dürfte diesmal noch mehr unterzeichnet wer
den als das jüngſte Mal. Man fängt an zu glauben, daß faſt das
anze Anlehen durch Subſcriptionen von 50 Franken gedeckt werden
önne. Auch giebt es Spekulanten, welche ſich erbötig machen, in

einer gewiſſen Zeit ſo und ſo viele Recepiſſe von funfzig Franken zu
liefern. Rothſchild ſoll ein kleines Heer ſolcher Unternehmer in Be
wegung geſetzt haben. Der Kaiſer beſuchte geſtern die Ausſtellung
und beſah Loyſel's Kaffeemaſchine. Dieſer erklärte ſeinen Apparat
und verſicherte, daß er mit Hülfe deſſelben 40,000 Taſſen täglich ko
chen könne, und daß er noch vor einigen Minuten 500 Taſſen in ei
ner Viertelſtunde fertig gemacht. Als er hinzufügte, daß die Erſpar
niß ſo groß ſei, daß man eine Taſſe ſtarken Kaffee um 4 Sous ha
ben könne, verlangte der Kaiſer eine Probe und verſicherte daß die
ſelbe vorzüglich ſei.

Jn der kürzlich zu Brüſſel erſchienenen Fortſetzung einer „Kritik
des Krimfeldzuges und der Politik des Kaiſers Napoleon werden
von dem Verfaſſer außer den ſchon erwähnten (ſ. Nr. 161) als wei
tere Fehler aufgezählt: Die Zuſtimmung des Kaiſers zum Abſchluß
des Vertrages zwiſchen Oeſterreich und der Pforte das Aufgeben
des Kriegstheaters in den Donaufürſtenthümern, von wo die See
mächte den Krieg und die Diplomatie hätten leiten können die
Jdee der Krim Expedition auf Anregung Oeſterreichs z die Bela
gerung Sebaſtopols als von der Südſeite und der Winterfeldzug auf
ruſſiſchem Boden; die Forderung der preußiſchdeutſchen Allianz
ohne irgend ein Anerbieten weder den Völkern noch den Regierun



gen z unzeitiges Drängen gegen die ſcandinaviſchen Staaten ohne

eine Garantie ihrer Zukunft zu übernehmen ingdie Herſtellung Polens das Verfahren der Flotte gegen die finn
ländiſchen Küſtenbewohner, die Lappen, Samoj
ment von Kola; die unpaſſende Veröffentlichung des Nekrologs
über Kaiſer Nikolaus im Augenblick der Eröffnung der Verhandlun
gen die Publikation der militäriſchen und diplomatiſchen Artikel
des „Moniteur“, die allein dem öſterreichiſchen Intereſſe günſtig ge

endlich das Bombardement derweſen wäre
vom 9. und 27. April ohne hinlängliche Kräfte

und Jrland.
Sir E. Bulwer Lytton hat geſtern zum

Rückzug geblaſen weil Lord Derby im letzten Augenblick den Muth
die Spitze einer Tory-
ßerdem ging im Hauſe

daß die Königin dem Premier die Vollmacht zur Auf
und daß Lord Palmerſton von

Großbritannien
London, d. 17. Juli.

verlor und ſeine Zuſage ſich nöthigenfalls an
Regierung zu ſtellen, eiligſt zurücknahm. Au

das Gerücht, ilöſung des Parlaments ertheilt habedieſer Waffe Gebrauch gemacht hätte, leidet keinen Zweifel.
können wir nicht ſagen

Roebuck's Motion wirken
der königlichen Vollmacht für

Somit ſcheint das Miniſte
aber wenn man daraus

ſchließen wollte, daß es die „öffentliche Meinung“ für ſich hat, würde
Die Regierung hat das Un

das Gerücht ſelbſt begrundet iſt,
nur, daß es um ſo ſicherer auch gegen
wird, als man bisher die Ertheilung
keine ausgemachte Sache gehalten hatte.
rium auf einige Monate wohl aſſekurirt,

man übertreiben.
nie iſt das Unterhaus ein ſo ungetreuer u
geſinnung geweſen, wie heutzutage.

Ueber den auf heute anberaum

gen Scharmützel wohl das Ende des
Feldzuges erblicken dürfen.

Erachtens ihre Spaltungen

geſtrige Apologie
der Form, wie dem Jnhalte nach, als ein Stümperwerk.
kann, ſagt ſie, dieſe Rede unmöglich leſen, ohne zu bemerken, daß
Lord John Ruſſell, als er mit gewohntem Muthe eine wichtige diplo

es leichter fandmatiſche Sendung übernahm, es le nd
gewündenen Styl und die ſpitzfindige Caſuiſtik
anzueignen,

Jm Auftrage des Herrn Eduard Sachſe
ſollen durch mich folgende Früchte auf dem
Halme:

14 Morgen Gerſte in der Gütchens-circa
Grube,
16 Morgen Hafer an der Merſeburger
Chauſſee,
14 Morgen Hafer zwiſchen dem Leipzi37 Gerſte/ ger u. Steinthor,

21 aſcrt21 Zten im Pfuhl
in meinem Geſchäftszimmer

Montag den 30. Juli o. früh 8 Uhr
meiſtbietend verkauft werden. Beim Beginn
des Termins werden die Ackerſtücke erſt began
gen und den Kaufluſtigen nachgewieſen.

Halle, den 16. Juli 1855.
Gödecke, Rechtsanwalt.

Auction.
Mittwoch den 25. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen wegen Aufgabe des Geſchäfts
des Herrn L. Schliack gr. Ulrichsſtraße
Nr. 9 gr. u. kl. Fleiſchklötze, Wiegemeſſer,
Beile, Wurſtmaſchine, div. Waagen, meſſingene
Gewichte, 1 Dchſenwinde mit 3 eiſernen Rä
dern, 1 gr. kupf. Keſſel, Gefäße Mullen, 1
Schleifſtein, ferner ein tafelförmiges Forte
piano (von ſehr gutem Ton), Büreaux mit
Glasaufſatz, Sopha s, Pulte, Schränke, Bett
ſtellen, Stühle, Tiſche, S gr. u. 1 kl. Mehl
kaſten, Ladentiſch Federbetten u. dgl. m. meiſt
bietend verkauft werden.
Brandt, Auct.Commiſſarius u. ger. Taxator.

15,000, 9500, 8000, 67000, 5000,
4000, 3060, 2 Mal 2500, 1500, 1000, s00,
600, 450, 2 Mal 300 und 200 Thlr. ſind
auszuleihen durch den Acktuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 12.

eden, das Bombarde-

terhaus für ſich, und
nd matter Reflex der Volks

Der unabhängigen Mitglieder
ind ſehr wenige n ſie an den Fingern herzählene e ten e Roebuck's ſagt die
Times““: icht ſo wenig Jntereſſe, daß wir in dem geſtrin verriet 8 diesjährigen parlamentariſchen

Sechs Monate lang wird das gegenwär
tige Kabinet die beinahe unbeſchränkte Verfügung über die Hülfsmit
tel der Nation in Händen haben und die Kriegführung unbehindert
durch parlamentariſche Einmiſchung leiten können. h
uneinig ſich auch die liberale Partei gezeigt hat, ſo laſſen ſich unſeres

doch als eine wahre Eintracht bezeichnen
im Vergleich mit der Uneinigkeit, welche unter jenen Herren herrſcht,
die ſich ſo gern eine ſtarke und einträchtige Oppoſition nennen.“

Lord J. Ruſſell's erſcheint der „Times ſowohl

als irgend einen wirklichen Erfolg zu erringen. v
Diplomaten war er nun einmal nicht gemacht, und ſeit er nach Wien

Rüſtung.Verzichtleiſtung auf
und verdummt.

Stadt Sebaſtopol
zum Sturm.

Franchi,

Gründen beeifert hat,

Wie weit
gewiß iſt

derungen abgeſtanden.

freiwillig verließen.

Jury vorlegen.

toll und wirre zu machen, i
dieſelbe Geſchichte mit ein Bißchen anderen Worten erzählt.“

Es ſcheint, daß Mſgr.
an mehr als Einem Orte intriguirt und in mehr als Einer Sphäre
Zwietracht geſtiftet hat.
Escurial wieder verlaſſen, um ſich nun doch nach La Granja zu begeben.

Die Madrider Zeitung“ vom 13. Juli veröffentlicht folgende
vom Abgeordneten Espartero's, Oberſten Saravia, eingelaufene De
peſche aus Barcelona vom 11. Juli, Nachmittags „Geſtern Abends,
nach langen Conferenzen, ſind die Commiſſare der Arbeiter
ich im Namen des SiegesHerzogs empfangen hatte, von ihren For

werden die verwirkten Strafen erleiden.
Fabriken die Zuſammenrottungen ſind verſchwunden, Ordnung herrſcht.
Der Grundſatz der Autorität iſt unangetaſtet geblieben
ſtändniß iſt erfolgt, und alle Befehle ſind vollzogen worden.

ging ſtöhnt er fortwährend unter der Laſt einer ihm ungewohnten
Sein diplomatiſcher Feldzug hat ihn blos konfus gemacht

Daher ſeine peinlichen Anſtrengungen, uns alle ganz
indem er uns ein über das andere Mal

Spanien.
Nach einer Depeſche aus Madrid vom 16. Juli war die An

gelegenheit des „Black Warrior“ vermittelſt einer EntſchädigungsZah
lung von einer Million Realen an Nordamerika definitiv erledigt wor
den. Die Cholera iſt zu Madrid im Zunehmen.

Man ſchreibt unterm 18. Juli aus Paris:
Quelle erfahren wir, daß der päpſtliche Nuncius zu Madrid, Msgr.

aus Veranlaſſung der Desamortiſation am 15. Juli ſeine
Päſſe verlangt und die Regierung ihrerſeits ſich aus verſchiedenen

„Aus beſonderer

ſie ihm noch an demſelben Tage zuzuſtellen.
Franchi, ein ſehr ſchöner und galanter Mann,

Die Königin Jſabella wird Ende Juli den

welche

Sie haben ſich verpflichtet, in ihren Fabriken
um denſelben Lohn zurückzukehren, den ſie bezogen, als ſie dieſelben

Die Erörterungen, die zwiſchen den Fabrikanten
und den Arbeitern etwa noch vorkommen, wird man einer gemiſchten

Die verhafteten und ſchuldig befundenen Jndividuen
Schon arbeiten zahlreiche

kein Zuge

So ſchwach und

Die

„„Man

trat die Krankheit in
ſich den geſchraubten,
ſeines neuen Berufes

Zum

Abend ſtattgehabten Gewitter auf.
würde zur Zeit um ſo weniger gerechtfertigt ſein, als erwieſenermaßen
bei dem größten Theil der Erkrankten das Uebel ſich in Folge grober

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 19. Juli.

Bezug auf die Bekanntmachung des Königlichen Polizei Direktorii
über das Auftreten der Cholera in unſerer Stadt, die beruhigende
Verſicherung abgeben zu können, daß die Zahl der bis jetzt vorgekom
menen Erkrankungsfälle eine verhältnißmäßig ſehr geringe iſt, ſowie,
daß noch nicht einmal bei allen mit voller Beſtimmtheit der Charak
ter der Krankheit als aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt iſt. Am heftigſten

Wir ſind in der Lage, mit

den Stunden vor und nach dem am Montag
Eine übertriebene Aengſtlichkeit

kauntmach ung
Auction.

Jn der am Sonnabend d. 21. Juli er.
Vormittags 10 Uhr im Hotel „zum gol
denen Löwen“ hier ſtattfindenden Auction
von ökonomiſchen Wirthſchafts-Ge-
räthſchaften und Pferden kommen auch
1 ganz guter nobler Kinderwagen mit Ver
deck und 1 großer Mörſer mit Keule
vor. Carl Paetzoldt.

Auction.
Donnerstag d. 26. Juli er. von Vor

mittags 10 Uhr ab, und nach Befinden am
27. Juli Fortſetzung Verſteigerung
von ganz guten u. feinen Mahagoni-
und anderen guten und gewöhnlichen
Meubles in großer u. reicher Aus-
wahl, worunter 1 ganz neues, ſchönes
und fein gearbeitetes Pianoforte,
mehrere Guitarren und Violinen ſo
wie auch eine Partie Kurz Waaren, Bet-
ten, Matratzen, Reiſe u. Steppdecken,
Schnupftaback, Cigarren, Schwefel
hölzer, Stiefelwichſe, gebackene Pflau-
men, getragene Kleider, Gewehre, 2
Ofſizier-Degen 2e.ſſizterr Des Carl Paetzoldt.

Pachtgeſuch.
Eine mit guter Kundſchaft verſehene Schmiede

wird von einem cautionsfähigen Pächter zu
pachten geſucht. Offerten mit beigefügten Pacht
bedingungen möge man gef. franco an den
Schmiedemeiſter Reichenbach in Model-
witz bei Schkeuditz gelangen laſſen.
Stärkſtes Sprengpulver à 5 E. VBecker.

Fehler in der Diät und der ganzen Lebensweiſe eingeſtellt hat. (M. C.)

c 7

U.
Brauhaus- Verpachtung.

Das in der hieſigen Neuſtadt belegene, in
der jüngſten Zeit auf das Zweckmäßigſte einge
richtete, mit eignem Röhrwaſſer verſehene
Brauhaus, in welchem bisher auch der ein
zelne Ausſchank des Bieres in einem beſonders
dazu eingerichteten Lokal exercirt worden iſt,
beabſichtigen die Eigenthümer durch ihren Spe
cialbevollmächtigten anderweit, und zwar vom
1. December 1855 bis dahin 1861, im Wege
der Licitation zu verpachten, zu welchem Be
huf ein Termin auf

den I. Auguſt dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr im Wähmer'ſchen Gaſt
hof anberaumt iſt. Indem ich vermöge Auf
trags Unternehmungsluſtige hierzu einlade, füge
ich hinzu, daß die Pachtbedingungen im Ter
min einzuſehen, vorher auch ſchon gegen Ent
richtung der Schreibegebühren von mir zu er
langen ſind.

Eisleben, den 10. Juli 1855.
Der Privatſecretair

Schwennicke

Vieh Auction in Aken a/Elbe.
Am Dienstag den 24. Juli Vormittags s

Uhr ſollen auf dem früher Nötzel ſchen Gute

7 Pferde,
18 Kühe,

5 Ferſen,
3 Abſetzkälber/

diverſe Schweine und Hühner und
ſämmtliche Milchwirtbſchaftsgeräthe

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden edingungen verkauft
werden.

Altes Kupfer kauft fortwährend
F. Haaftengier, gr. Klausſtraße Nr. 26.



Die Cigarren-, Rauch umnel Se
der Herren Wi

befindet ſich von heute ab im
ſchen Hauſe, Markt und Klausſtraßen Ecke

geehrten GeſchäftsfreMeine
und außerhalb Halle
Lokale mit ihrem güti

Halle, den I. Juli 1855.

lhelm

erſuche ich freundlichſt,
gen Vertrauen wie bisher beehren

F.

unde und re

mipſtabacks- Wiederiagerweler C Comp.
früher Zepernick

in Berlin
ſchen, jetzt Simon-

Nr. I.
ſpeetiven Abnehmer in
mich auch in dem neuen

zu wollen.

Sonnabend den 21.
ſchen Speckkuchen im

Juli von Morgens 9 Uhr fri-
goldenen Löwen“.

Vegetabilische
Originalſtück

Dieſe unter Autoriſation d
aus rein vegetabiliſchen
ſehr wohlthäti
vor Austrockenung bewahrt dabei verleiht
höhte Elaſtizität,

S G
es Königlichen Profeſſors der Chemie, Br. Lindes zu Berlin,

Jngredienzien zuſammengeſetzte Stangen
g auf das Wachsthum der Haare,

P omacdle
7 Sgr.)
Pomoade wirkt

indem ſie ſelbe geſchmeidig erhält und
ſie dem Haare einen ſchönen Glanz und er

während ſie ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor
züglich eignet. Einziges Depot in alle a/S. bei C. W. V. CoIberg, alter Markt.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert.

E. Stöckel, Director.
Civoli-Cheater in Merſeburg.

Auf der Funkenburg.
Sonntag den 22. Juli 1855:

Hans und Hann,
Vaudeville in 1 Act von Friedrich.

Vorher:
Der Kammerdiener,

Luſtſpiel in 4 Acten.
Anfang präciſe A Uhr Nachmittags.

Die Direction.

Fonds und Geld

Naben-Jnſel bei Kuhblank.
Sonntag Concert und friſchen Kuchen.

RNaben-Jnſel.
Sonntag von Nachmittags 4 Uhr an Con

cert im Saal Pavillon bei Ratſch.
Trotha. Sonnabend, Sonntag und Mon

tag Kirſch und andern Kuchen das Lager
bier iſt ff. bei H. W. Preis.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

Gefrornes bei D. Lehmann

Cours.
Berlin den 19. Juli.

c f. Brief. Geld Zf. Brief GeldAmtlich. Sets re 102 n Gldb. a WeC a Brief a o. do. II. Serie e e eh e ehe h Serie s 68r Freiw. An o Berl. Anh. Iit. A Stargard Poſen 3 SSt.Anl. r n o und de Priorttatsdo. von s do. Prioritäts ſt do. I. Emiſſion 4 100 90,d n 1854 r W h Thüringer t 114 4 se See 87 de Prieritats on do. Frlorit, Obl A. 10027,n e e e. en o i. Emiſſion 99 99S mienſchetue per Brl.Ptsd.Magd. 10l 90 Wilh. Bahn (Co
v d e n do. Priorit. vObl. a 94 94 fel Oderberg) me b 1169, en e e u ba e Pelgrircte tKur u. Neunirk. Sein Stettin Nichtamtlich.Schuldverſchreib. 3 86 do. Priorit.Obl. 417 101 u

Dei n. Jn- u. ausländ.Oder Deichbau Brél. SchwiFrb. 142 a tſenb. StammObligationen 4 S Cöln Minde z h l iſenb. rBerl. Stadt Obl. a 101 e Horde Actien u. Quit

e 183 id2 e enen5 t Amſterd. Rotterd.ne dent 33 t Bernburg 29Kur u. Reumärk. 99 98 do. III. Emiſſion 93 rankfurt Hanauſ zOſtpreußiſche 3 94 Düſſeldorf. Elberf. 93 92 n Oberſchl. D
Pommerſche 3 99 987, do. Prioritäts 4 S Kiel Altona a S TPoſenſche 110 x do. FPrioritäts 5 1102 Livorno Florenz

do 94 Magdeb. Halberſt. 199 Ludwigsb.Bexb. 152Se 93 92 Magdeb.Wittenb. 48 Mann Lubwigeh.
t mat garan Nünſte itäts a 85 Meclenburger. 579tirte t B. Münſter Hammer 4 91 90 KRores (Fr. W.)4. sWeſtpreußiſche. 91 91 Niederſchl. Märk. a 95 Zarskoje Selo

et d e e e eKur u. Neumärk. a 98 do d r 531 o eHoninierſche de Serſ- Ausl. Priori.Poſe e teder ſchl. e e fats Afctien.Preußiſche 4 98 98 Dbuſee n b 2281, Amſterd. Rotterd.hein e n Weſtrh e Ter t B. 3 1949, (103 Cracau Oberſchl.
Sachſen 97 vo Prior. t. Ah 94 Rordb. (Frdr. z. oe e 84 BDelg. Oblig. J.e n et e 78Friedrichs er. h do. Hrior ln E. Zu sei s do Samb. undAndere Goldmün PrinzWilh. (Stee 2 e Meuſe 4 78 77zen à 5 r 8 77 les Vohwinkel) 46 45 ten
Eiſenb.-Aectien. do. Prioritäts-5 983Aachen Düſſeldorf. 3 s do. II. Serie s 98 98 Kaſſen Bereins
do Prioritäts-/4 32 NRheintſche Bank Actien 4do. I. Emiſſion 88 88 do. (Stamm) Pr.

M 51 de Prior. Obl. 91 Ausl. Fonds.do. Prioritäts 4 94 do. vom Staat gar. 3 84 Weima ſche Bank 4 104Berg. Märkiſche 82 Er. -Kr. Gidb. 3 85 84, Braunſchw. Bank 4 I16 115
Aachen Düſſeldorfer 86 à 87 gem.

119 à 119, gem.
à gem. Stargard Poſen 94 6
Bexbach 152 à 151 à gem. Braunſchweiger Bank 11
Die Börſe war in günſtiger

57 Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 167 4 106 gem.
Berlin Stettiner 175 à 175 gem.

à 96 gen. Amſterdam Rotterdam 98 à 99 à 97 à gem.
Berlin Hamburger

Cöln Minden 166, à 167 gem. Rheiniſche 100
Ludwigshafen5 bz.

Die ſchönen Engl. Fruchtbonbon
(Koeks) in Füllungen der beſten Fruchtſäfte,
als: Apfelſinen, Citronen, Ananas, Pfirſich,
Apricoſen c. 2c., empfing wieder

Julius Riſfert.
Einladung

Vogel und Scheibenſchießen
zu Eiſenberg.

Unſer diesjähriges ſolennes Vogel und
Scheibenſchießen wi 3wird von

zum

Montag den 20. bis 27.
in gewöhnlicher Weiſe abgehalten
zu wir alle Freunde geſelligen
freundlich einladen.

Eiſenberg, d. 4. Juli 1855.
Die SchützenDirection.

Edinger.

Auguſt
werden wo
Vergnügens

J. F

Magdeburg, den 19. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte tRoggen Hafer woKartoffelſpiritus, die 14,400 pEt. Tralles 44

Berlin, den 19. Juli.
Roggen loco 82pfd. 632, pr. 82pfd., 83pfd. abgeladen 632 pr. 82pfd. bz., 82pfd. von er 589
pr. 82pfd. bz., Juli 63 6 bz. u. G., 63 Br;

geii Aig 609. bz. 61 Br. 6onAuguſt Septbr. 60 59 60 bz. u. Bl. 60 G.

Juli Aug. 174 Br., i7 W.,

Stimmung und die Courſe in Folge deſſen zum Theil von Neuem beſſer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sept. Oct. 60——59 bz. u. G., 59 Br., Oct.59 58 b. u. Vr., v G.
Gerſte, große 42—47 kleine 38—41

2,80 Futter 54——56
Hafer 30—34
Erbſen Koch 57
Rüböl loco 17 Br. Juli 177, Br., 17 G.,

7 Aug. Sept. 17 Br.16 G. Sept. Oct. 169, bz. u. G., 16 Br.
Oet. Nov. 16 bz. u. G., 16 Br.

Hanföl loco 15 Br., 14 G., Aug. Sept. 14
bz. u. G.
Spiritus loco ohne Faß 33
bz., Juli 32 bz. u. G., 3287, V32. bz., Br. u, G., Aug. Sept. 312,

31 G., Septbr. /Octbr. 30 bz. u.
Oct. Nov. 29 bz. u. G., 29/, Br.

Weizen behauptet. Roggen feſt behauptet. Rüböl
ziemlich unverändert. Spiritus höher bezahlt, ſchließt feſt.

Stettin, d. 19. Juli. Weizen 94—108 bz.
üz., Juli Aug. 59 bz. u. Br.Sept. 59 bz., Sept. /Set. 60 bz. u. Br.,

Br., 57 bz. Spiritus a e
e bz. 117 G., Auguſt Septor, 119 bz. i Br.Sept. Oct! 129 bz. u. G., Oct. Nov. 121 Früh
13 Br. Rüböl 162 bz., Sept. Oct. 16 Br. u. G.

Hamburg, d. 18. Juli. Weizen u. Roggen Unverädert Oel pr. Oct. S gg än
London, d. 18. Juli. Weizen nur Detailgeſchäft zuer an Von enden Weizen ward et

Zufuhren am Markt, von engliſchem hingegen neDas Wetter iſt trocken ſh Jegen nur kleine

Waſſerſtand der Saale bei Halle

Roggen
Aug.

i. Br., Frühj. 57Juli Aug. 112, Br.

am 19. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 20. Jult Morgens am Unterpegel 5. Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Juli am alten Pegel 30 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.

S i 8 i tSchifffahrtsnachricht.Die e ffat paſſtrten
Aufwärts, d. 19. Juli. F. Andrege, Nr. 36, Gü

ter, v. Magdeburg n. Dresden. J. Schulze, Nr. 31,
für J. G. Wippermüller, desgl. H M. Daupfſchifff.
Comp., Schleppkahn Friedrich desgl. V. Aſtlen,
n G. Volſe, besgl. n. Trotha. E. Ackermann,

esgl. n. Halle. SMiederwarne d. 19. Juli. F. Schuckardt, Eiſen
bahnſchwellen, v. Buckau n. Hamburg. P. Ghgze, che
miſche Fabrikate, desgl. m. Magdeburg.

Nagdeburs den 19. Juli 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe,
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Beilage zu Nr. 167 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 21. Juli 1855.

e n t Jtalien.
Rom, d. 11. Juli. Heute Morgen wurde Antonio de Fe

lice, Sohn des verſtorbenen Giovanni de Felice, HutFabrikant aus
Rom, 35 Jahre alt, wegen Attentats mit Vorbedacht auf das Leben
des Cardinals Antonelli, Staatsſecretärs des Papſtes, enthauptet.
Bei der hier herrſchenden Aufregung war es ſehr nöthig, dieſen Mor
gen alle zweckdienlichen Sicherheits Maßregeln zur Verhütung der
Ruheſtörungen anzuordnen. In der That „war, als der Morgen
graute, faſt die ganze franzöſiſche und die päpſtliche Garniſon ausge
rückt und wurde theils zu Patrouillen durch die Stadt, theils zu
einem vielfachen und weiten Cordon, zur Einſchließung der Piazza
dekla Bocca della Verita, wo die Guillotine ſtand, verwandt. Anto-
nio de Felice langte dort heute früh um 6 Uhr an; die außerordent
liche Menge des unter Waffen ſtehenden Militärs hielt die Volksmenge
ſehr fern. Der Delinquent beichtete erſt auf dem Blutgerüſte, nahm
das h. Sacrament, und nach wenigen Secunden war ſein Kopf auf
der Brüſtung des Schaffots ausgeſtellt.

Aus Rom, d. 10. Juli, wird dem in Turin erſcheinenden „Pie
monte“ geſchrieben: „Geſtern iſt ein Mordanfall auf den Jeſuiten
General, den ehrwürdigen Pater Beckr, gemacht worden. Der Stoß
ging fehl. Es laufen verſchiedene Verſionen über den Vorfall um,
der ſehr geheim gehalten wird.

Vermiſchtes.
weig, d. 15. Juli. Durch die Gefälligkeit desHerrn u ert Koyln un gegenwärtigen Beſitzers des Rſlterguees

Wilmsdorf bei Hresden, iſt dem hieſigen Schilldenkmale nachfol
gender Geburtsſchein Ferdinands v. Schill (gefallen in Stral
ſund den 31. Mai 1809) eingeſandt worden

Daß laut des Kirchenbuches zu Poſſendorf bei Dresden vom Jahre 1776
erdinand Baptiſta v. Schill, ehelicher Sohn des Herrn Johann Georg

ill, Obriſtlieutenant und Rittergutsbeſitzer zu Wilmsdorf, Parochieehe Pei Hresden, und deſſen Frau Gemahlin, gebornen v. Traglauer,
h m Januar EintauſendSiebenhundert-Sechsundſiebzign w. 1776) geboren und den zwölften Januar (den 12. Januar) deſſel
ben 177öten Jahres nach evangeliſcher Weiſe im älterlichen Hauſe Hetauft worden
iſt, wobei folgende Perſonen. 1) Herr Chriſtian Friedrich Naumann Poſtſekretär
in Dresden 2) Frau Baroneß v. Hauſſen in Hresden, vertreten durch Frau Chri
ſtiane Eliſabeth Dalichorius Herrn Magiſters Dalichorius Pfarres in Poſſendorf,
Ehefrau, 3) Herr Johann Georg Scherber, Rittergutsbeſitzer in Poſſendorf, für
Herrn Major Pelnitz in Warſchau (abweſend: Herr Ferdinand Baptiſta, Graf p.
Senar, und Frau v. Caroſſin, Kammerfrau bei Hofe in Dresden), als Taufzeu
gen gegenwärtig geweſen ſind, wird von Amts wegen hierdurch beſcheinigt. Pfarr
amt Poſſendorf Ephorie Dresden II., am 28. Juni 1855. Friedrich Leberecht
Lehmann, Paſtor und Kirchenbuchführer.

Bei der Sorgfalt, mit welcher die Biographen meiſtens zu ver
fahren pflegen um den Tag, das Jahr und den Ort der Geburt be
deutender Menſchen zu erforſchen, iſt es auffallend, daß über der
Geburt Ferdinands v. Schill bis zu dieſer Stunde, 46 Jahre nach
ſeinem Tode ein ſo tiefes Dunkel hat ſchweben können. Das Brock
haus'ſche Converſationslexikon nennt 1773, das Wolffſſche dagegen
1775 als ſein Geburtsjahr, C. F. v. Vechelde wieder ein anderes
u. ſ. w. Ueber ſeinen Geburtstag ſchweigen alle, als ſeinen Geburts
ort aber nennen ſie „Sothof“ bei Pleß in Schleſien. Man erſieht
aus obigem Taufſcheine, für deſſen Einſendung der Freund der Ge
ſchichte Herrn Gutsbeſitzer Kohlmann zu höchſtem Danke verpflich
tet iſt, daß alle dieſe Angaben nicht auf Wahrheit beruhen, vielmehr
wahrſcheinlich nur der Vermuthung daß der ſpätere heldenmüthige
Parteigänger, weil er von ſeinem fünften Lebensjahre an in „Sot
hof erzogen worden wohin ſein Vater ſich nach dem Verkaufe ſei
nes Rittergutes Wilmsdorf im Jahre 1780 mit ihm gewendet, auch
daſelbſt geboren ſei, ihre Entſtehung verdanken. (ReichsZtg.)

Ottkeben, bei Oſchersleben, d. 19. Juli. Am 17. d. Mts.
Morgens 7 Uhr bemerkte der hieſige Ackermann Kühne auf ſeinem,
etwa 300 Schritt vom Dorfe entfernten, Acker einen großen Vogel
ſitzend, welchen er, nachdem er ſofort ſeine Flinte geholt, und im Korn
an denſelben geſchlichen war, auf den zweiten Schuß erlegte. Es er
gab ſich, daß es ein junger Steinadler war, der jedoch ſchon von einer
Flügelſpitze zur anderen 4 Ellen mißt. Da derſelbe nur flügellahm
geſchoſſen wurde, ſo befindet er ſich ganz wohl, frißt und ſäuft und
wird hoffentlich am Leben erhalten werden.

Chamouny, d. 15, Juli. Der oberhalb der Arveyronquelle
gefundene Leichnam iſt nicht der des (nicht 1834, ſondern erſt 1853
verunglückten Jakob Balmat von hier. Letzterer, der bereits 80
Jahre alt war, ſtürzte weit oberhalb der Mer de glace über eine
mehrere hundert Fuß hohe Felswand in ein tiefes unzugängliches
Schneefeld des Rouanberges, von wo ſein Körper vielleicht eines Ta
ges von den dortigen Waſſerfällen in's Thal herabgeſchwemmt werden
wird. Der aufgefundene Leichnam iſt allen Lebenden unſeres Ortes
gänzlich unbekannt.

Warſchau, d. 16. Juli. Ueber das blutige Ereigniß in der
Nacht vom 11. zum 12. erfährt man hier noch folgende Details.
Daſſelbe fand hinter Minsk, etwa eine kleine Meile von dieſer Stadt,
ſtatt. Wie gewöhnlich war der Kourierwagen voll von Paſſagieren
von hier abgegangen. An der oben bezeichneten Stelle angekommen,
ward er auf der Chauſſee plötzlich von mehreren Reitern der kaukaſi
ſchen Leibwache des FürſtenStatthalters überfallen und der Poſtillon
vom Bock geſchoſſen, der Kondukteur, welcher ſich eben anſchickte, die
von ihm geforderte Poſttaſche loszuſchnallen, vom Hals bis zum Un
terleib aufgeſchlitzt; er verſchied unter gräßlichen Quälen. Den Pfer

den wurden ebenfalls die Leiber aufgeſchnitten und vier andere Perſo
nen wurden getödtet, worunter eine Frau; außerdem wurden acht
ſchwer verwundet in die Gräben geworfen. Zwei Damen gelang es,
ſich im Dunkel der Nacht, von ihren ſchwarzen Trauerkleidern be
günſtigt, in den nächſten Wald zu retten. Die Mörder feuerten hin
ter ihnen her und ſchoſſen die eine durch den linken Oberarm, die an
dere, eine franzöſiſche Gouvernante, Madem. Léontine, hatte von dem
Kinſchal (Dolchmeſſer) des einen Mörders eine tiefe Schnittwunde
zwiſchen den Fingern der linken Hand erhalten, doch leben Beide.
Unter den Getödteten befindet ſich ein Franzoſe, Maximilien Landie,
Beamter der Eiſenbahn. Von dieſem Schauplatz ihrer Thaten bega
ben ſich die Kaukaſier nach dem nächſten Kruge in Mingoszyn und
ermordeten hier acht daſelbſt übernachtende Juden und den Gaſtwirth.
Mehrere der Thäter ſind bereits gefeſſelt hier eingebracht und in Ge
wahrſam. Da die Leute, wie bemerkt, zur Leibwache des Fürſten
Statthalters gehören, ſo iſt man geſpannt auf den Ausgang.

T Journale aus Louiſiana berichten, daß Herzog Paul
Wilhelm von Württemberg am 14. Juni von New Orleans
nach St Louis abreiſte, um ſeine nächſte große Reiſe anzutreten. Am
Abend zuvor brachte der deutſche Sängerbund von NewOrleans dem
Herzog eine Serenade. Der letztere richtete eine Anrede an ſeine
Landsleute, welcher ein dreifaches Hoch folgte, worauf der Herzog
nochmals das Wort ergriff und von jedem Einzelnen herzlichen Ab
ſchied nahm. Er ſoll den Plan haben, mit einer Caravane die Land
reiſe nach San Francisco zu machen und von da nach China und
Japan zu gehen. Von Waſhington aus ſoll man den Herzog mit
gewichtigen Empfehlungen verſehen haben. Er ſoll die Reiſe in zwei
Jahren zurückzulegen hoffen und die Abſicht haben hierauf nach
Deutſchland zuürückzukehren.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 23. Juli d. J. zu verhandelnden Sachen.
A. Deffentliche Sitzung.

1) Antrag wegen des Kanals vor dem Preßlerſchen Hauſe.
2) Rechnung über Vertheilung der Revenüen der Ehrlichſchen Stif-
tung. 3) Erhöhung eines Ekatstitels. 4) Anſchlag über Umdeckung
eines Theils des Hospitaldaches. 5) Verpachtung des noch unbenutz
ten Theils des Friedhofs. 6) Aufhebung eines Contracts. 7) Käm
merei- Rechnung pro 1853.

B. Geſchloſſene Sitzung.
Vorlage wegen mehrerer KämmereiAbgaben.

Der Vorſteher der Stadtverordneten,
Dryander.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juli.

Kronpring: Hr. LandesErbMundſchenk Kammerherr v. d. Heidte Linden
m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Partik. Thornton m. Fam. a. Eng
land. Hr. Beamter Zäcker a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Jänke a. Elberfeld,
Röchers a. England, Kunjendorf a. Berlin, Otto m. Gem. a. Stettin, Krei
ßig a. Braunſchweig Tretow a. Fürth.

Da et Ziüiwieh: Hr. OAmtm. Blumenau a. BurgOerner. Hr. Mühlenbeſ.
Kerber a. Hettſtädt. Hr. Geh. Rath Buchmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v.
Kratz a. Holſtein. Hr. Stud. Birnbaum u. Hr. Kaufm. Seebe a. Leipzig
Die Hrru. Kaufl. Sevffert a. Berlin, Bona a. Mühlhauſen, Lautenſchläger
a. Frankfurt, Appelius a. Chemnitz

Goldner Ringe Die Hrrn. Kauſl. Hiltzeroth a. Magdeburg, Klipf a. Rohr
berg Berner a. Bremen, Hillmann a. Leipzig. Hr. Bergwerksbeſ. Hartrott
a. Aſchersleben. Hr. Rechtsanwalt Schurich m. Fam. a. Jeſſen. Hr. Prof.
Sie rig tbürgbe Hr. OAmtm. Säuberlich a. Queß. Hr. Amtm.

iſen a. Rida.
Goldner Löwe: Die Hrrnu. Kauſt. Hahn a. Dresden Nagel a. Erfurt,

Wankel a. Hannover, Ficke a. Chemnitz Hr. Jngen. Göhring a. Camburg.
Hr. Agent Stiller a. Breslau. Die Hrrn. Oberlehrer Henning a. Riehng,
Opee a. Lübben. Hr. Gutsbeſ. Sorge a. Braunſchweig.

VStacit lamhburg: Hr. Kaiſ. Oeſt. Major Dordeky a. Wien. Hr. Lieut. v.
Seebach a Eisleben. Hr. Oekon. Röder a. Werdern. Die Hrrn. Kauft.
Pauer a. Erfurt, Kaufmann a. Bennig.

Sehwarzer Bäre Hr. Fabrik. Höfer m. Sohn a. Buhla. Hr. Kaufm.
Trautmann a. Nebra. Hr. Oekon. Fritſch a. Hameln.

Koldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Wertheim a. Berlin Caſiraghi a. Zeis,
Ritter a. Halberſtadt. Fräul. Eckert a. Ebersheim. Hr. Partik. v. Thime a.
Dresden. Hr. Oekon. Hohlſtein a. Schleſien.

Wagdeburgern Bahnhor: Die Hrru. Dr, Riedker a. Hamburg, Mohſer
a. Leipzig. Hr. Rentier Löbenkrug m. Diener a. England. Hr. Gutsbeſ
Schmölzer m. Fam. a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Liewerer m. Fam. u.
Jungfer a. Hamburg, Hoffmann a. Bremen, Ludwig a. Hof, Welland g.
Neufchatel, Löſchke a. Frankfurt

Thüringer Rahnhor: Hr. Baurath Wurfbein a. Erfurt. Hr. Prinzl.
Leibarzt Köner a. Berlin. Die Hrru, Kaufl. Winter m. Sohn a. Torgau,
Stöchel a. Halberſtadt, Schubert a. Roſtock WMad. Zebrowsky a. Küſtrin
Frau Lehnert a. Wittenberg Fräul. Krauſe a. Oſtrau. Hr. Gymnaſ Lehrer
Billy a. Torgau. Hr. Telegr. Beamter Teller a. Halle.

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Juli. Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Kagesmittel.

Luſtdruck 33302 Par. 57 ar. L. 391,67 ar.
Dünſtdruck ar. ar. E. 4,75 ar. erRel Feuchtigkeitſ 84 er. t. sLuftwärme I 6 G. R. 18,1 G. R. 12,8 G. R. 130 m.



Retourbriefe.
1) An Müller in Magdeburg. 2) Neu

h äuſer in Naumburg. 3) Bauer in Ohne
b. Wettringen. 4) Stoye in Halle. 5) Klitſch
müller in Artern. 6) Mädicke in Sanger-
hauſen. 7) Borchart in Mancheſter 8)
Lange in Magdeburg. 9) Uhlemann in
Swendſtrup. 10) Wamke in Erfurt. 11)
Beyer in Naumburg. 12) Zöhler in Köſen.
„Halle, den 19. Juli 1855.

Königl. Poſt-Amt.
Retſewie

V.

Freiwillige Subhaſtation.
Die dem RKoſſathen Ernſt Große zu

Stedten und deſſen 6 Kindern gemeinſchaft
lich gehörigen im Hypothekenbuche von Stedten
Vol. III Fol. 137 I. u. II. 1. u. 2. eingetra
genen Grundſtücke, nämlich:

A. das zu Stedten suh No. 50 belegene Koſ
ſathengut nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf
472 9 15

B. ein Ackerplan No. 141 am krummen Steige
von 1 Morgen 152 [Ruthen, abgeſchätzt
auf 200

laut der in unſerm IV. Büreau nebſt Hypo
thekenſchein einzuſehenden Taxe, ſollen

am 4. Auguſt d. J. Nachmittags 2 Uhr
in der Boblen z'ſchen Schenke zu Stedten im
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft
werden.

Querfurt, den 12. Juli 1855.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

HausVerkauf.
Die hieſige Gemeinde will nach der hierausgeführten Siperatien ihr zugehöriges Hir-

tenhaus nebſt Garten öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkaufen. Es iſt daher ein Termin
auf den 1. Auguſt Nachmittags 1 Uhr im Gaſt
hauſe allhier anberaumt, wozu Kaufluſtige
hierdurch eingeladen werden. Die Bedingun
gen ſollen vor dem Termin bekannt gemacht

werden. tRottelsdorf, den 18. Juli 1855.
Der Schulze Reußner.

Gaſthofs- Verkauf.
Die Böttcher'ſchen Erben beabſichtigen

den in der Kreisſtadt Querfurth belegenen,
im beſten Betriebe befindlichen Gaſthof

zum Schwarzen Här
Mittwoch den 8. Auguſt d. J. früh 10 Uhr im
Gaſthof ſelbſt Erbtheilungshalber öffentlich meiſt
bietend zu verkaufen. Es ſind die Gebäude
im beſten baulichen Zuſtande und beſtehen in
einem Hauptgebäude mit 10 heizbaren Zim
mern, 5 Kammern ferner ein Seitengebäude
mit einem Salon und 5 heizbaren Stuben nebſt
3 Kammern eine Scheune, Stallung zu 60
Pferden einem ſchönen Brunnen mit daran
grenzenden 4 Morgen enthaltenden ſchönen Ge
müſe und Blumengarten, welcher zum öffent
lichen Beſuche dient, worin ſich ein Garten
haus mit 4 Zimmern, ſchöner Kellergelaß und
eine überbaute Kegelbahn befindet, mit ſämmt
lichem darin befindlichen Jnventarium, ſo wie
auch mit circa 30 Morgen Feld, vorzüglich gu
ter Weizen Rapps und Kleeboden in völ
lig ſeparirten 3 Planſtücken. Die näheren Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht,
doch kann auch jeder reelle Käufer vorher mit
uns in Unterhandlung treten und iſt das Nä
here zu erfragen bei dem Kaufmann J. Gu
ſtav Böttcher in Querfurth.

Zu kaufen geſucht wird ein Landgut im
Preiſe von 40 50,000 mit der Bedin
gung daß ein größeres Hausgrundſtück in
Leipzig von 36,000 mit nicht ganz der
Hälfte Hypotheken als Zahlung mit angenom
men wird. Miethertrag iſt jährlich 1950
Auch können zum Ausgleich noch 5—6000
baar herausgezahlt werden.

Reflektanten wollen gefälligſt ſpezielle An
e portofrei einſenden oder mündlich er
dem Beauftragten

4 W. G. Hohl,
Leipzig, Gerberſtraße Nr. 67.

Obſt Verpachtung.
Das zum Rittergut Ermlitz gehörige Obſt

an Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoll meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen den 27. Juli d. J. Vor
mittags 10 Uhr auf dem Rittergute verpach
tet werden.

Ermlitz, den 19. Juli 1855.
Wirthſchafterin-Geſuch.

Für das Rittergut Eulau a/S. bei Naum
burg a/S. wird eine tüchtige, erfahrene, mit
beſten Zeugniſſen verſehene und lange an einem
Ort conditionirt habende Landwirthſchafterin,
welche in allen Fächern der Viehzucht, des
Milchweſens und im Kochen die nöthigen Kennt
niſſe aufweiſen muß, geſucht. Hierauf Reflek
tirende melden ſich bei uns, wo alles Nähere
zu erfahren iſt.
Weißenfels a/S. den 18. Juli 1855.

Bernhard Trininus Comp.
Ein mit gutem Zeugniß verſehener Schaf

knecht empfängt ſofort Dienſt auf dem Vor
werk Langenbogen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Jn einer nicht mit Landwirthſchaft verbun

denen Haushaltung in der Nähe von Halle
wird eine ältere erfahrene Gehülfin der
Hausfrau geſucht, welche gut zu kochen und
Wirthſchaft und Wäſche zu beaufſichtigen ver
ſteht; beſonders aber die Aufſicht und Pflege
kleiner Kinder gern mit übernimmt.

Der Antritt wird Anfang Auguſt bis ſpäte
ſtens Michaeli gewünſcht. Das Nähere iſt bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung zu erfahren.

Eine perfekte Putzmacherin, die auch in allen
andern weiblichen Arbeiten und im Verkauf
geübt, ſucht ein derartiges Engagement. Offerten bittet man bei Ed. Stuckrath in der
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Ein Oekonomie Verwalter, welcher pünkt-
lich und ordnungsliebend und ſonſt mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt, erhält in einer Oeko
nomie, wo Zuckerrübenbau mit betrieben wird,
ſofort oder bald möglichſt gute Stellung beim
Gutsbeſitzer Pitſchke in Cönnern a/S.

Eine aus 3 nicht zu großen Stuben nebſt
Zubehör beſtehende Wohnung iſt zu vermiethen
Mittelſtraße Nr. 4.

Auf erſte Hypothek ſind auszuleihen: 1000
500 300 und 200 Zu erfragen
bei Aug. Schulze, Agent,Kuttelhof Nr. 1.

Zur gütigen Beachtung.
Allen falſchen Gerüchten zu begegnen, er

kläre ich, daß die von mir ſelbſt erfundenen
und höchſt praktiſch bewährten „VorfallAppa-
rate“ nur bei mir ſelbſt gefertigt werden. Jch
erſuche deshalb die geehrten Damen ſich bei
vorkommenden Fällen direkt an mich zu wenden.

Halle, den 18. Juli 1855.
Frau Moiſel, lange Gaſſe Nr. 29.

E. Jn der früher NRößlerſchen
D. Grube bei Teutſchenthal

ſind wieder Kohlen à Tonne
S Sgr. vorräthig

Vlaſebalge in alen Greſen be Fr. Lange.

12 ſchmale Wagenräder,
2i zöllig, S davon noch neu, ſtehen auf der
Steinhauf'ſchen Ziegelei bei Angersdorf,
1 Stunde von Halle, blos in Folge des ver
botenen Fahrens derſelben auf der Chauſſee,
zum Verkauf. Auch könnte ein completter
ſchmalrädriger Wagen mit eiſernen Achſen ab
gelaſſen werden.

Pauline BRichter,
Mauergaſſe Nr. 13,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit
Anfertigung weiblicher Kleidungs-
ſtücke nach dem neueſten Schnitt und bittet
um geneigte Aufträge. Zugleich erbietet ſie ſich,
jungen Mädchen von auswärts und hier das
Schneidern gründlich gegen ein billiges Hono
rar zu erlernen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wir erlauben uns hiermit, den Herren Land
wirthen und Oekonomen anzuzeigen daß wir
durch unſere vielſeitigen Verbindungen in Hol
ſtein, ſowie durch ein uns gehörendes Etabliſ
ſement in der Probſtei Kiel ſelbſt, im Stande
ſind, Aufträge auf das rühmlichſt bekannte

Probſteier Saatkorn,
ſei es Weizen, Roggen oder Gerſte,
billigſt, prompt und mit der größten Sorgfalt
auszuführen. Wir liefern das Getreide ent
weder frei an Bord ab Schönberger Strand
in der Kieler Probſtei, oder kranco Ham-
burg- Berliner Bahnhof in Hamburg,
oder auch pr. Schiff franco Harburg, und
zwar in verſiegelten Säcken.

D. C. Timmin Ueterſen (Holſtein).

Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, bin
ich für hier und Umgegend von bemeldeten
Herren nur allein ermächtigt, Aufträge auf
Probſteier Saatkorn entgegen zu nehmen und
werde ich für den vortheilhafteſten Bezug Sorge
tragen. Zeitige Ordres können aber nur im
Intereſſe der Herren Auftraggeber liegen, da
eine gemeinſame und daher erheblichere Be
ziehung zur Verminderung der Koſten ſehr bei
tragen dürfte. Briefe werden franco erbeten.

Wilhelm Schall in Erfurt.
Jn G. C. Knapp's Verlagshandlung

in Halle iſt ſoeben erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben

Arndt, Fr., Morgenklänge aus
Gottes Wort. Ein Erbauungsbuch
für alle Tage im Jahre. Gte ver
mehrte und verbeſſerte Auflage.
2 Bde. geheftet 1 24 gebunden
2 J 7Arndt, Fr., Abendklänge aus Got-
tes Wort. Ein Erbauungsbuch für
alle Abende im Jahre. 2te Auflage.
geh. 1 gebund. 1 10
Vorrathig in der Pefterschen

Buchhandlung in Halle.
Garaunz o

ächt peruaniſchen, empfiehft billigſt
L. Reussner.

Halle, den 19. Juli 1855.

Ein ſehr zahmer, zwei Jahr alter Storch
iſt zu verkaufen Mühlgaſſe Nr. 2.

Friſcher Kalk
Dienstag den 24. Juli in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

Friſcher Kalk den 25. Juli in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Friſcher Kalk Montag d. 23. Juli auf
der Ziegelei am Weinberge bei

Hermann Schroth.
Zwei Stück ſchöne, hochtragende Sauen

ſind zu verkaufen Leipziger Vorſtadt Nr. 32.

Jn der unterzeichneten Holzhandlung ſind
immerwährend gute Dachſplint zu haben.

Halle, den 20. Juli 1855.
A. Vlosfeld Comp.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Zſcherben Nr. 12.

Friſche Salzbutter empfing und empfiehlt
Guſtav Niemeyer, Moritthor Nr. 5.

Schöne ſüße Pflaumen l ge bei
Guſtav Niemeyer, Voritzthor Nr. 5.

Allen Beſuchern des hohen Petersberges hal
ten beſtens empfohlen

(F. Knauth
Das Hüchlein vom St. Petersberge.

Mit einem Titelbilde.
eleg. geh. Preis 5 J.

a in Halle undA. .0881I C in Cönnern.
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